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lkNinen ltebmKeUttdett/Vrü-
dcm/bnd KmderttM Shttsto/ztt 
Magdeburgk Lvlknsih ich Von Gott dem 

Vater V»^d vnjerm HMRRN Jhesi; 
Chnsto/geluck/hett/sterck/krafft 

Vjzd seeligkeit/Amett. 

Jeweilttu das II>Z 1" ̂  liVlattS 
gangen/rnnd jcdcrman an)unemen 
geboten ist / So Hab ick euch zu 
crost/Den ichdisins^rvlii'. jarvas 
dcillge^uttngclium lauter vnv rein 
geprevlgetyabe/ Diese meine aut^ 
wort/glaub vnv bekentnis/darauff' 
wollen lassen aussgehen / Daranff 

ich mit Gottes gnave vnd hülff/bis iy todt ver^ 
hi^rren vnd bleiben wil. Darumb ei mane vnnd 
bitteich euch/ Ihr wolleteuchan denn di're^ 
v.ijVl nisht stossen noch ergern / Sondern an 
dem wort/ das jhrgehört vnndangenonniien 
habt/vnbeweglich feste halten / rnnd öffentlich 
dekennen / So wirdteuch JHEsus CDRJstus 
vnser lieber Herr am Jüngsten tage / für seinem 
Himlischen Vatter vnnd allen Engeln widver^ 
umb bekennen /Vnd lasset euch des Kepfers na-^ 
me nicht erschrecken / Denn die Pfaffen haben 
Key.Maie. betrogen/vnd thuts vnwissent was 
ehr thut/ Denn sein Maie, weis nicht/das er 
kein gewalt vnd macht hat/die hert)en vnnd ge--
wissen zu regieren / Denn es ist allein ieib vn nv 
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Gut/rnndkein gewiffen noch seele vnter semer 
macht vnd gewalt/Gonvern ehr ist Gotts rvort 
eben so wol/als rvlr andern vnterrrorffen /Die^ 
well ehr aber vnser seelen vnnd gewissen/mit sei-^ 
New I' ek. Iangreifst / Vnnv also vnserm 
Herrn Christo in sein ampr vnnd Reich greifft/ 
rvelchs kein Herr auff erven/vom anvern leivet 
noch duldet. So müssen vnnd sollen wir Pre^ 
diger vnd beuelhaber vnsers Herrn Jhesu Chri-^ 
sti( seine recht vnnO gerechtigkeit/n?idder de,^ 
Lenffels Aposteln/denBabst)n9(om mit vnnd 
durch Gottes rvort 5uuertejdigen / die arnien 
betrübten Christen /inn dieser grossen beschwer 
rung/vnnd höchster not )u trösten vnd stercken) 
nicht Keyser. Maie. Sondern dem idll'LR.I ̂  
vnd seinen schmiden/einrede vnd widderstandt 
thun/es gehe vns darüber rvieGotc wolle. Vnd 
so es nicht anders sein wil/^eib vnnd Gut dar^ 
vber lassen/Darumb lasset vns getroststin/Venn 
Christus vnser lieber HErr leuget nicht / Da ehr 
spricht/Es sol euch im Himel reichlich belohnet 

werden. Hiemit beuehl ich euch/inn die 
gnad vnnd barmhert^igkeit Gottes/ der 

erhalte euch gnedikglich inn dem er-^ 
kentnis seines Sons/ vnsers Herrn 

Jhesu Cl^risti/ zu lob vnnd ehr 
seines heiligen namens / 

men. Datum am ersten 
tagAugusti/ecc. 

15 4 8. 

Alitwort/ 

Mtwott/Glaub bttd Bekencnw/ 
auff das schöne bnnd llebltche 

1 Z k .  I N i c l a s m  v o n  A m s s -
dorffs des veriagtett Vifthoffs 

;»r Naumburgs. 

Elfi an gros wunder das 
dieMespaffen vnnd jhr anhang/so 
au dem schönen i 1' ek.i!Vl so lan/ 
ge gebrawet/gekochet/gebraten/vi? 
NU entlieh geschmit/ vns armen ketF 
;ern/die beide gestalt/vnd der Geiste 
lichen ehe/ wiewol schwerlich mit 

furcht vnnd zittern / auff das sie jhren abgot zu 
Rom nicht erzörnen / bis auff ein Concilium 
nachgelassen haben /Ia fürwar ein gros wuNj-
der ists/ das sie sichs haben vnderstehen dür^ 
ffen/Dieweil fle beyves für ketzerey halten vnnd 
gehalten/ vielfrommer^leutedarumbverdam-^ 

- met / verbrant/ vnnd ermordet haben / welcher 
Blut teglich gen Himel schreiet vnd rüfftt / wel^ 
chs seufftzen vttd l?lagen gewisslich erhöret ist/ 
vnd ob s^ch dierach verzeuhet/ so wird sie sich zu 
seiner zeit wol finden. 

Ich möchte gern wissen was der Babst dar 
zu saget/das sie on sein wissei^/willen vnd vrlaub 
die beide stück/welche ehr so gestrenge verboten 
hat/haben dürffenzulassen/Venn derBabstsei ' 
ne gewalt vnnd l?ocheit zuuerteidigen/siein den 
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Vann thet/ da solt «iner ein schon spiel schen/ 
rvas für ciii tant; sich erheben würvc / als venu 
rvorve man ynne rverven/was sie von Gott vem 
ySabst vnv der rvarheil hielten / vnv »vürven vie 
gevancken ihrer hertzen Herfür konniien / Das 
sie nicht Venn jhr eigen ehre/gervalt vnv Lyran--
„ey ftchren/Gottes ehre vnv vie rvarheit niöch/ 
ten bleiben rvo sie wollen. 

Denn ich weis gewis vnd fürwar / vas sie 
nicht ein cliplein auffven Bann geben würden/ 
Wer nun ven Bann ftines Pfarrhcrs ovver 
schoffs veracht ( Wie sie Venn ven Babst für jh^ 
ren Bischoff vnv pfarrhern achten vnv halten) 
der veracht Gott vnv sein wort / sein eigen Reli^ 
gion/vnv fragt nicht nach der warheit/vencket/ 
sichtet vnnd trachtet nur nach viescrwelt ehre/ 
gut vnv gewalt/das weis ich sicher vnd gewis/ 
Venn Gottes wort leuget nicht/oas sagec czu, m 
lizit lnunäumz« e» in munäo lunr o-iir vcum. 

Ich alier sage für niich/das lchs jhnen keinen 
danckweis/ vas sie solche beide stücl? mitsolch, 
em wancken vnvzwciffeln/gewilliget vnv nach 
gelassen Haben/Änv bekenne öffentlich/vao ich 
die beyve stück vmb jlMnt willen / noch vmbs 
Conciliumswilleii/niclitannemen noch Halten 
will / Denn sie seiuv nicht vie leutte/welche 
der Ct>ristenl>eit gebieten können over sdllen/ 
rvas sie gleuben ovver halten soll. Es ist ein 
anver vnnv einiger Man/ verl)eissct JHEsus 
Christus vnser lieber Herr / ver eingeborne Gon 
pes lebendigen Gottes / Der hat allein gewalt 

vnnd macht von seinem Himlischen Vatter/sel 
ner heilige» Christlichen Kirchen )ugebleten 
vnnd zubeuehlen / was sie gleuben vnnv halten 
sollen. Deme sollen wir alleine folgen vnv ge^ 
horsam sein / wie geschrieben stehet/ Das ist 
mein lieber Sohn/ven höret. Vnnv an eim 
andern ort / Der Son GQKKES / welci)er 
INS?öatters schosist/verhats vns o^nbaret» 
Vnnv verSon saget furverzu allen Aposteln/ 
Gehet hin vnnv ieret alle välcker halten/ was 
ich euch benohlen habe. Solchen^ gebot vnny 
beuehl sollen alle nienIchen/Babst/ Ke^str vnnv 
Carvinal/ebcn so wol/als vieBawren geldorch^ 
cn vK gehorsam sein crewlich vnv «eiffig/ nichts 
varwiser thun noch furnemen / Denn va stehet 
vas gestrenge gebot Gottes ves Vaters vnv fei^ 
nes Sohns/vnsers lieben Herrn Ii^esi, Christi/ 
vas vie Aposteln vnv ihre nachkamen/Pfarrher 
vnd Biscl)off nichts leren nochPrevigen sollen/ 
5ngleuben vnv zuhalten/denn was sie von Chri^ 
sto gehört vnd gesehen haben/wie das alle Euan 
gelia klar)e»gen vnv beweisen. 

Nu hat Christus vnser lieber Herr / die beide 
theil vas ganye Sacrament/sein leib zu effen vK 
sein blut 5u trincken eingesäter/ geboten vnv bcF 
uolhen/Denn st> lauten die worr/??emet hin vnv 
esset/vas ist mein leib/etc.Nemet hin vü trincket 
alle varaus/etc. Solche gebot vn beuehl Hab ich 
angenohmen vmb )hesu Christi willen/ nieineg 
lieben Herrn/ Vnnv wilsauchvemSeuffelzu 
Aonl/zu vervries mitGO^tes gnade vnv hülff 
«»nehme» vnv halten/vieweil ich lebe/vnnv in 
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keinen weg darumb/ das es von des ̂ euffels 
l l^i'L Z.I iv! jt)t zugelassen wirvc / Venn wers 
Vtnbs lr>ii'LI?. I8 willen thuc vnO anninipt/ 
ver ftilt vnnd nimptGott sein edr/ vnno gibt sie 
den Menschen die solch 1 eKi ̂  geftalr ha^ 
ben/DennmansolGOtt allein vnnd sonst kei/ 
nenrMcnfthen noch Engel in den fachen / was 
Gottes ehr pnd oienst antrifft/gleuben noch ge^ 
horsam sein/wie alle Schrifft saget vnd zeuget/ 
Vnnd der Prophet spricht/ Verbucht sey/ der 
einem Menschen trawet vnd gleubet/ Vnd das 
noch erger ist / so lassen sie vns die l?eide gestalt 
durch Christum vl7sern lieben HERÄ^N aus des 
Vaters befehl eingesat^t v!?nd geboten/ also zu/ 
das sie darneben jhre eine gestalt aus des Römi^ 
sehen Antichrist gewalt vnd niacht/wider Chn^ 
sti Ihesu vnsers Neben HErrn wort vnnd gebot 
eingeschlichen/billichen handthaben vnd schü--
tzen/vnd vnsvar)» ernstlichen gebiete»/ nichts 
darwdiderAU reden oderzusthreiben. 

Damit sie klerlich anzeigen/das sie der Aeu^ 
ffel nicht allein filhret vnd reittet / sondern das 
ehrsie gant5vnvgar besessen/fnd so durchteuF 
ffelt hat/das jrer besserung kein trost noch hoff/ 
nungmel)rdaist. 

Denn sie wollen vnnd können nicht/Ihesu 
Christo vnserm lieben Herrn gehorsani sein/blei^ 
den vuv beharren starck/auss jhren? l)arten sin/ 
Ihre falsche ehre/wirve/ vnnd gewaitzuuercei/ 
dlgel7/6leicl)ob der Mefpfasfe mehr am Sacra^ 
ment haben solt/denn der^eye/Wie das Conci/ 
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lium zn Costnit) beschlossen hat / auffdas die 
Mespfaffzsthewirdtgkcit nicht 5u scl)andcn wer 
ve/sondern in ihrer Wirde vnnd hoheit bleiben 
n?öge/wie die Acta des Concilis 5u Costnit) kler/ 
jich anweisen. 

Es ist ya zuuiel/das man Christi Ihesu vn/ 
fers lieben Herrn gebot/solendern vndauffhe^ 
den/ja lagenstraffen/c^nv das widderspiel gebiet 
ten / vmb des grewels wollen 5u Rom/ es ist )u^ 
uiel/wo gedencl?c jhr hin/lieben Herrn / es wird 
euch gewis gerewen / es ist fürwar kein fchert^/ 
fondern Gotts höchster ernst/da er sagt/Das ist 
mein lieber Sol)n/den höret/ Warumb thut jhr 
denn wider solche gestrenge Gottes gebot/ vmb 
ves Vabsts willen )u Ron^/welcher doch billich 
als ClMstusJünger/ vnnd Petrus nachkom^ 
men/die beide gestalt den? volck reichen/vnd ge^ 

Desgleichen wollen wir nnt der Pfarrher 
odder Prediger Ehe auch thun/ wollen sie hal^ 
ten vnd behalten/nicht darunB das jhr i di i? 
R.I vns solches zulesset/sondern darumb/das 
Jhesus Christus vnser lleber HERR/ dieftlbige 
vns nachgelassen/vtmd darzuvurch ven mund 
Pauli/allen denen die es bedürften geboten hat/ 
Ein jglicher habseinweibjvnwderhurerey wil^ 
len/etc. Aenn es ist besser freyen denn brennen. 

So hats auch die heilige Christliche Kirche/ 
lenger denn tausent jar gehalten/so lang bis der 
Antichrist)» Roin/auss eingebung des Keuffels 
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vmb geit5 willen /dcn Geistlichen vieEhe vnnv 
Speise rerboten/Vlw Venen so Ehelich gen est/ 
mit gewalt des bans aligedrni^gen hat/A^e!chs 
S-Paulns^euffels lehre nennec vnv heisset/sol--
che .^euffels lehre haben rvir nicht hKlcen/lcivcn 
nochvuloenrvollen. 

Derhalben wir auch des ^euffels gebot zu 
Ä^om auffgehaben/ mit süssen getretten/ vnns 
solchs sretvig mit vnerschrockenem hertzen/aus 
vem beuehl Jhesu Christi vnsers lieben Herrn. 
Ein jglicher Hab scln Weib/ vmb der hurerey wil 
len/denn es ist besser sreien denn brennen. 

Wer nun dasi ^ annimpt/dcrbis 
licht die eine gestalt/wiver Christi vnsers lieben 
Herrn gebot/beuehl vnd einiatzung/dieweil das 

die eine gestalc des Sacraments 
s-inen Papisten so ernstlich gebenth. 

Zum andern / so nimpt ehr die beide gestalt 
nicht an/Darumb das es CHRIstlw vnftr lie^ 
ber HE'RR hat eingefat)t/gebotev vnnd bcuol)F 
len/Sondern darmnbdas es das 
nachlesset vnnd erleubet/ setzt also das l di 

pberden Son Gottes/ vnd Jhesum Chn^ 
stum/den Sol)n des lebendigen GOttes vnter 
das I ? e «. I welchs furwar grelplich vnd er 
schrecklich zuhören ist / das man der Creatur piz " 
sonderlich den sclienrlichen Gotlosen buben des 

schnnve/ sol die ehre geben die Gott 
aUcin eigent vnd gebürt/Nemlich das man jnen 
in lachen des gewissens/trawen vttgteuben sol/ 

welches 

welches Gott jhn, allein furbehalten hat / vnnd 
nienmnd geben wil/ocnn seinem lieben Son vn^ 
sermHerrnIhesu Ä?nsto/rvie denn Gott der 
Äater ftlbst spricht/Das ist mein lieber Sohn 
den hört/DEN/DEN/pnv keinen andern/ den 
er ist des Vacers Son/ins Vaters schos / der es 
vnsoffcnbarthttt/was wirgleuben vnnd thun 
sollen/Me den n auch der HEAr Christus selbst 
seinen Aposteln geboten vnd beuohlen hat/ das 
^e nichts leren noch predigen sollen/denn was 
sie von ihm gesellen vnd gehöret haben. 

Solchs sollen wir feste halten/vnnd in kei/ 
nen weg varuon weichen/aufs das wir Christo 
vnserm lieben Herrn seine ehre nicht nemen/ vnd 
vem i 1'!^ geben / Denn wo wir dem i 
? e liv! gehorchen/so beten wir Gott nicht an/ 
sondern den .^cuffel vnd seine gliedmas des I 
I' Lk. I8 sc:hmide/vnd muste Christus vnser lie 
ber Herr dem ii>i ? Zk. l ̂  weichen/vnd vnrecht 
haben/das 1i' eKlaber oben stl^weben vnd 
.recht haben / welchs die allgemein Christliche 
Kirche nicht willigen noch annen?en tan / nenl^ 
licl)/ das niezischen selbst wollen Herrn vnnd 
Meister sein / gewalt vnd nmcl)t haben / alles 
)ugebietcn vnd verbiete»? /)^,crleubcn vnd nach/ 
Massen/ was wir lMten vnnOgleut?ensollen/ 
wollen nicht wie sie billich solten / Chrlsti Ihesil 
rnsers lieben Herrn Schüler vnnd Jünger sein/ 
sondern schlechts seine Meister sein / vnd jhn in 
die Schule siiren/ Wie ehr im Euangclio jem^ 
merlich klagt/die weissheit nms sich rechtfertig 
tigen lassen/von ihren eigen kindern. 



Das ftp das et-ste theil vom i 
darinne es vns nachlesset vnd erleubet/was Got 
allen Christen geboten rnd beuohlen hat/ O du 
schendtlicher^euffel wie darffestu Gott deinen 
Herrn so schmehen lestern vnnd sehenden / Ja 
sein spotten/das du aus sonder gnade vnd liebe 
vnuefschembt darffest zulassen/bis aussein Con^ 
cilium/welches allererst örtern sal/obs recht od^ 
der vnrecht fty/was Gott so gestrenge mit grof? 
fem ernst/durch seinen eingcbornen Son/aller 
welt zuhaltengeboten vnd beuohlen hat/Gott 
tvere dir/du lügen vnnd mord Geist/wie denn 
bald geschehen wird/Denn die 5eit vnnd stunde 
ist rorhanden/das weis ich fürwar/Jn des mag 
studein mütleinkülen/ vnndvnschüldigk Blut 
deiner art nach/genugt? vergiessen/dauon mage^ 
stu sausten vnnd soll werden / Dusoltesgewis 
rvidder speien / vnnd reichlich bezalen/wie die 
Propheten schreiben. 

Aö Ander cheil im schö-
ttm Ist viel 
grewlicher vnnd erschrecklicher 
denn das erste theil / Vennes 
gebeut vnd wil haben/ das jeniF 
ge/st» Christus Ihesus der Son 

Gottes/vnser lieber ̂ err verboten hat/Nemlich 
man so! Messe halten / vnnd nichts darinne en^ 
dern/auch nicht den Canon» 

Hie setzet sich das lTLR. die arme 
Creatur 

Creatur/selbstanGOttes stat/auffder Göttli/ 
ehen Maiestat höchsten stul/vnd wi! Gott ftin/ 
Ja vberGott/Wie S» Paulus von jhm geweis^ 
saget hat/vnd lest sich anbeten/das ist/ nzan sol 
dem i t^l'LR.i l^gleuben vnd trawen/welches 
doch Gott allein gehöret vnnd gebüret. Far 
schon du schöne Lreatur/st^g nichtzu hoch das 
ou nicht wie ^ucifer zutieff herunter gestossei, 
werdest/Es ist zuviel vnnd viel zu hoch / das du 
dich solcher gewalt unterstehest / ven annen 
Christen zugebicccn/was jhn Gott so gestrenge/ 
mit grossem ernst verboten hat/nenUich Abgöt-^ 
terey/ Au solt nicht frombde Götter haben/ 
hüteceuchfiir Abgötterei / ftlehet Abgötterei 
vnd dergleichen viel mehr spräche/ die alle Ab/ 
götterey verbieten. 

Darumb ists viel zuuiel/ mein schönes 
KI das du aus eigener macht vnd gewalt 

zuerst vnshast nachgelassen vnnderleubet/rvag 
vnsGortlal^gstzuuor/nichtallein nachgelassen 
vnnd erleubet /Sondern auch ernstlich geboten 
vnd beuohlen hat. Als nemlich die Ehe/ vnnd 
die beide gestalt des hochwirdigen SacraF 
ments / Aber vis ander stück ist weit darüber/ 
das du vns gebeutest/zuthun vnnd halten/ was 
Gott die höchste Maiestat verboten hat/ das ist 
zuweit geschrieten/vnd zu ferne gangen/du hast 
dich zu hoch verstiegen/du wirst gewisslich falF 
len/vnd den hals brechen. 

Denn wie kan GOtt solches lenger leiden 
vnd dulden/das du gebeutest zuthun vnnd hal^ 
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ten/was ehr auffs strengste rei boten hat/vnnv 
dasselbe jtzunv zu dieser zeit/dey solchem hellen 
liccht/ocsheiligen Euangelis.Was wir vorhin 
vnwissetttgeehanHerten/ das hette Gott nach 
gethaner busse vergessen vnd vetgelxn /Al.ier nu 
sie sowissentlich sündigen / vnd widerGott vnd 
sein wort so öffentlich geliietcn / was Gott ver^ 
boten hat/ das wird dem spiel ein ende machen/ 
vnd dem vass den boden ausstossen. 

Vnnd das wirznr sachekommen / so ge/ 
b e u t  d e r  s c h ö n e  A b g o t t  d a s  i  d i  i '  e i  / ^ / m a n  
soll inn allen Kirchen wisderumb Messe hal/ 
ten/ dasist/ nttt der Messe/ sodiemenschen 
aus eigener andacht erdacht haben / sollen sie 
GO ehren vnnd dienen/Welchs Gott durch 
Mosen/die Propheten vnd Aposteln so gestren/ 
ge vnnd el »st verboten hat / Das michs auffs 
höchste verwundert/ das solchs schendlich vnd 
srechesid'i'rZl^i^so vnuerschembt darffan 
tag kommen/Vnuo allererst vns sedieren Mes­
se zuhaltel? / So von menschen aus eigener an^ 
dacht on GOttes beuehl vnnd wort erfunden 
vnnd gestissc ist/ Wie das alle Cronicken bezeug 
gen vnnd beweisen. Denn Moses an viel orten 
in^ fünffren Buch so hefftigk mitausgedruckten 
Worten verbeut. Du solt nicht thun was dich 
gut deucht / Sondern was ich dir geboten ha^ 
de. Jten; du so!t nicht thun was guttist/für 
deinen augeu/sondern was ich vir gebiete/ Wie 
denn die Propheten an allen orten/die Juden 
darumb schelten vnnd straffen/das sie aus cige/ 
l^er andacht ayff den Bergen vnd Hügeln Gott/ 

reucherten 

reucherten vnnd opfferten/ welchs dke Prophet 
ten mit klaren ausgedruckten worten ein Ab/ 
götterey nennen. Vnnd Christus vnser lieber 
^Err im Euangelio deutlich vnnd klerlich si^gt. 
Sie dienen mir vergeblich nnt menschen geboF 
ten. Vnnd an einem andern ort/Nicht alle die 
da sagen/ das ist/ die da schreien vnnd ruffeiz 
DENRE/HEÄ^^ö/komnlen ins Himelreich/ 
Sondern die da thun den willen/nieines Hinie/" 
tischen Vaters. 

Da stehets gewis vud Wwiddersprechlich/ 
das man Gott nicht ehren noch dienenkan/mit 
menschlichen tradition/sondern allein mit den, 
dasGOttes willeist/ welcher vns durch das 
N?ort des heiligen Snangelij/kund vnd offenbar 
worden ist, Nu ists pe gewis war / aller welt 
kund vnnd offenbar/ das die Messe ein lautte»" 
menschen gedtcht/aus eigener andacht vnd aue 
duncken der Bebste vnd Möiunche / vmbs geit; 
wulen/on Gottes wort vnd beuehi erdacl)t/erF 
funden/gestifst vnd eingesatzt ist. 

Derhalben auch die Messe ein rechter grewe! 
vnd warhafftige Abgötterey für Gott ist/ damit 
man Gott auffs höchste erzörnet vnd erbittert / 
vnd jhnl damit in keinen weg ehren noch dienelb 
kan/wie das genugsam beweist vnnd bewehrt/ 
vnlw so klar als die helle Sonne/an tag gegeben 
ist» 

Noch darff das schöne ketzlein das fthendli^ 
cheIi>i 1' el< I ̂  sich an tag geben/schreien vnd 
brüllen / man soll Messe halten / das ist/ 
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Abgötterei treiben in allen .Kirchen. Nu weis 
die Christliche Kirche von keiner Messe/ oer ̂ ö--
miscl?e hoff hat sie eingefttzet vnnvgcstjfstet/ 
Christus vnser lieberHErrhatt^eine Messe ein^ 
gesetzt vnlkd gestissc / Sonveri? ein Abcntmal/ 
vas ist/ Oommumoncmpvpuli) das man das 
volck berichten sol. 

Die Aposteln wissen auch von keinerMesse/ 
halben auch keine gehalten/ sie haben aber oem 
volckourchs brod brechen vnnvausteilen/ven 
^eib Christi 5» essen / vnnd das Blut5« trincken 
gereicht/vno gegeben/Das man Christi rnstrs 
lieben HErrn/.leiden vnnd Aod varbey geven^^ 
cken solt/Ehr auch/Christus stlbervnsei lieber 
^ERR/Hatim Abentmal keine Messegehalten/ 
sei«, ̂ eib nicl)t geopffert/noch sein leib zuopffern 
beuohlen/wie vas i di? KlVl leugt vnvtreugt/ 
Sondern den Jüngern seinen ̂ eib5uessen vnnv 
sein Blut5utrincken gereicht vnnd gcgelien/vnd 
jnen das sies den Christen/gleicher mass reiche 
en vnnv geben sollen / ernstlicl? beuohlen / des 
HErrn Christi.Tod darbey zugedencken. 

Daraus folget das die Messe nichts ist/ 
denn elN ttumana craciitic)^ ein grewel vnd Abgöt-^ 
terey sür Got/was aber die Newel? Veter varrvi^ 
der sagen/so das l)ie zufüret/da gibt 
man nichts auff/ dieweil sie one Scl)riffc vnnd 
Gottes roort reden/Warumbgleuben vnd hal-^ 
ten sie nicht/ die alten ersten Veter/die lieben 
postetn/w6lcl)e der heiligen Christlichen Kirchs 
en grundfesten vnnd seulensein/abcrsie dienen 
nichtIU jhreropfftr Messe/wie jhre newe Veter, 

. - Aarulnl? 

Dannnb können ste flch derstlben nicht 
gros rhümen/ Der Prophet Malachias pedet 
auch weit von einem andern opfser/denn davon 
vas Gotlosel di 1' eR. i ̂  on allen verstandt we/ 
scher vnd plaudert. Denn Christus ^eib Wirde 
in der Messe nicht geopffert / Dieweil ehr im A/ 
bentmal nichtgeopffertist/ sondern allein sei» 
^eib gegessen/ vnd das Blutgetruncken/zum ge^ 
oechtnis destodes Christi. 

Vnd dieweil der ̂ epe / wenn er das Sacra/ 
ment empfehet ni^topffert/So kan der Pfa/ 
ffe auch nichts opssern/ Denn der ̂ eye hat eben 
so viel am Sacrament als der Pfaffe / vnnd der 
Pfiffe hat nichts mehr denn der ̂ eye/Denn die 
beide tl^ell seind ein einig Sacrament/ für alle 
Christen zugleich eingesetzt/vnd jhnen gegebei?/ 
das einer so viel als der ander / keiner weniger 
noch melx/ denn deranderdaran haben sou/ 
opffert NU der ieye nicht/ so opffert der Pfaffe 
auch nicht/ opffert aber der ieye/soopffert der 
Pfaffe auch. 

Dieweil aber das gewis ist/das der ̂ eye niz^ 
cl)t opffert/wenn er das Sacrament empfehet/ 
so istauchgewzss/dasder Pfaffe nicht opffert/ 
denn ehr thut nichts mehr denn der^epe/ on 
das ehr als ein diener der Kirchen/ aus dem 
beuehl C/)NIsti/den teyen das Sacran?ent dar 
reicht vnnd gibt. 

Daraus folget abermal vnwidersprechlich/ 
das die Messe ein lauter menschen gedieht ist/ 
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vmbseit) willen erfunden vnttd erdacht/so gar 
nichtzum Abentmal gehört / Sonvcl n ist gar 
ein fremdd anver vnd eigen oingk/von; AdentF 

ovOer ver dvmmunwn) ttl^gcsundei t 
gescheiden. Delin des HEWN Adcntma! ist 
ein Sacrament/vnnd kein opff'er/ Denn die 
beide seind weitter vonein^^^nver gcschcide!?/ 
denn F)imnielvttnd Erde / wie genugsam be^ 
weist / Vnnv wo es die not erfordere / Ich ab 

mit der Schrifst/nicht nut '^«etern 
noch Vettern/klerlich beweisen wil. Darun^b 
möchte dasI dl i' Lj jVl wol daheinie gedliebcn 
sein/vnd sich schlaffen gclcgc haben. 

Dörnach gebeut das liebe 1l'Li?. iivi alle^ 
Missbreuchevnnd Abgötterey/im Babsthumb 
nichts ausögeschlossen / das es nichts anders 
ist den» das «Vabsthumbselbst / Darumb wers 
vlclIu lange/vnd auch vergeblich jt^unv varanff 
zuantworten /dieweil alles genugsan; beschrie/ 
ben pnd an tag bracht ist. 

Doch wil ich vmb der frommen ieutte wil^ 
len )u Magdeburge/kürt)lich auff die vornem-^ 
sten stück antworten/ anssoas sie sehen vnnd 
prüfen sollen / Das ich bey dem glauben vnnd 
bey der iehre so ich ihnen bis ins xviis. yar ge--
prediget habe/ noch bestendigk bleide vnnd be/^ 
harre / Vnnd mit hülss vnd gna^ 
de darbey / bys inn ̂ odt bleiben rnnd behar-^ 
ren wil. 

VnndIum ersten mus ich etwas wenige 
von dem 

von dem Artickel der Jttstification sagen / denkt 
das I'rek. l ^ gehet im anfang daher / als 
ein Engel Oes liechtes/ das einer zun heiligen 
schwüre/es redte von der sieche wie S» Paulus 
selbst/ Aber am ende findet sichs/ das es den 
stancl? hinder sich lesset/ Wie der«Teuffel )uthun 
pstegt / wenn er sich in einen Engel ves kiechts 
verwandelt. Vennes beschleust Viesen Ii-^ic^ 
kel also/ Der Glaub n,acht wol rechtfertige/ 
aber wenn die ^iebe zum Glauben kon:pt/ so 
macht ehr den menschen warhasstigk gerecht! 
^nnd from/ Denn ver Heilige Geist reiniget 
das Hert5 vurch dre ^iebe ins hertzegegossen/ 
Wie denn die Sophisten alle zeit / viese 
5wey stück geleret / gepredißet vnnd geschriebey 
^aben. ^ 

Das erste/der Glaub macht nicht warhafft 
tigkgerecht/die.liebe komme denndarzü/das 
ist eben so viel als Petrus Maleuenda sägt, 
kläez iustikcat inckoatiue) teä jcl?arjra5 teu overa com^ 
^keri^ie. 

Golchsalles seind menschliche wort vnnd 
gedancken/on grund vnd sthrifft gesagt / Denn 
Gott spricht in seiner Schrifft das widderspiel/ 
wenn jr alles thut/was jhr schuldig seit5uthun/ 
so sprechet/wir sein vnnütze knechte. Das ist so 
viel gesagt/wenn einer gleich alle werck/ welchs 
doch vnmüglich ist gethan hette/die Gottgebo^ 
ten hatt/ so were ehr doch darumb nicht from 
nochgerecht/ Sondern ein vnnützer knecht/ 
VN mustc ebcj) st» wol/als der schecher am Creutz 
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durch den glauben an Gottes barinhertzigkeit. 
aus lautter gnade / from/gerecht vnnd seelige 
werden. 

Hiemit rvird das dompleciue gar gestürt^et/ 
vnd nider geworffen/ nemlich das keine rverck/ 
keineliebe/ den menschen fron; vnndgerecht 
mache/ Wie der Heilige Paulusklerlich von 
sich selbst saget. Mir ist nichts bewust/ odder 
varumb bin ich nicht gerecht worden/das ist/ 
Ich Hab gegleubet vnnd geliebet/ alles was ich 
thun sol/gethan/rnd habe nichts nachgelassen/ 
noch bin ich darumb niclit gerecht/ wo bleibt 
NU des Maleuende l^omplenuezodder der andern 
Sophisten -lehre / NemUch das die liebe/wenn 
sie zum glauben kompt / warhaffcigk gerecl)t 
mache. 

Derlialben seind desi15 wort 
eitel vergebliche vnnd vnnüt5e geschwelize/da^ 
durch die leutte verfvret vnnd verblendetwer^ 
den/ Da es spricht / Der glaube mache gerecht 
wenn die liebe darzu kompt. Denn die liebe kan 
niemand gerecht vnd from machen /Sondern 
wer Gott vnd seinen negsten Ucben sol/ der mus 
zuuorfrom vnd gereclx seil?/vnd als denn fol/ 
getMAuz vnd fruchtdergerechtigkeit/ nemljc^. 
die liebe vn d gute werck. 

Darumb kan die liebe nicht sein clausa iuik'> 
eise Widder dompleriue noch Perseluc, Sonderl? 
sie isteln werck / das der glaub scliafftt vnnd 
wircket/Wie Christus vnser lieber HERR selbst 

saget/ 

saget/ Machet den bäum vorhin gut / so brin^ 
gecel^r gute frücl)re/Den nein böser bäum (das 
ist/ein nlensch oneglauben)kan nicht gute frü^ 
chce bringen/das ist (ehr kankeinegutewerck 
thun.) 

Dal'ulub ist das gewLs.war / wer Gott vnd 
stin negcsten lieben sol / der mus zuuor durcl)> 
den glaul?en aus Gottes gnade / from vnnd ge^ 
recht sein/ Wie denn Sanct Paul den vorigen 
spruch Christi/deutet vnd aussleget/Da er spri-^ 
cht/Wer in einem newen leben wandeln sol/ der 
MUS zuuor ein newe Creatur/durch den glauben 
vnndGcist vernewertstin/Alsden» auch vnstr 
lieber ZHEsus CHÄ<Jstus)u Nicodemo 
spricht/Warlich warlich/Ich sage dir/Es sey 
denn/das yelnand von new geboren werde/so 
kan er das reich GO^LEG nicl)tsehen / das 
ist/ehr tan durch seine werck vnnd verdienst ni> 
cht from noch gerecht werden / sondern es mus 
allein durch die newe widergeburt gescliehen. 

Denn die gnade vnnd gerechtigkeit ist von 
Gott / dem menschen aus lautter liebe vnnd 
barmhertiigkeit verheissen vnnd zugesagt/ wel^ 
cl)e verhcissung/Mltden tuenden vnnd wercken 
nicl)tkan ergriffen noch erlangt werden/SonF 
deru sie mus durcl) den glauben / allein nlit den? 
hertzen gefastet vnnd ergrieffen werden / Nem^ 
lich wer das wort/darinne Gott ftine gnade/ge^ 
rechtigkeit/ vnnd ewiges leben verheisset/mit 
ernst vnnd von gantzem hertzen gleubt/derselbe 
wirdonalle werct? vnnd verdienst/ from vnnd 
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gerecht. Das fey genug vom ersten stück dieses 
Artickels von oep Iustification. 

Das ander stück in diesem Artickel der Just 
t i f i c a t i o n  /  w e l c y s  d a s  s c l . ) ö n e  i i '  e i a n ^  
Jeigt/ist vis / Das der heilige Geist das hertx/ 
durch die ^iebe reiniget / rvelcds doch so grob/ 
klar vi?d hell Widder die Schriff^r ist/ das michs 
tvunderc/wieesdarff damit an tag kommen/ 
Vennes stehetjheöffentlich geschrieben/ kiäe 
purikcanz cor<ja eonim^Ehr reiniget jhre hert)en 
vurch del5 Glauben / Darumb ists falsch vnnd 
vnrechc/ vas vis schöne idii'eR.i sagt/ver 
heilige Geist reinige das Hertz? durch die ^iebe/ 
Wo stehetesgeschrieben i Christus vnser lieber 
Herr sagt ;u seinen Jüngern/ Ihr seit rein vmb 
des Worts willen/vas jhr gehöret habet/das ist/ 
Ihr seit rein/fronl vnno gerecht/vmb ves glau^ 
den« vnnd nicht vmb der liebe willen/ was will 
doch/odver kan das i mit allen seineii 
Meistern hiezu t!?gen. 

Es ist sünde vnd schände das lnan die ^eu-^ 
te/so effen vnnd narren sol/GOtt behüte vns 
für dem I l>l 're KI das es ya kein C/)risten 
mensch halte/ gleube nochanneme/dieweiles 
stracks wider Christum vnd sein wort saget/Die 
^iebe reiniget das Hert)/So doch Christus vnfer 
lieber ̂ err klar sagt/Ir seit rein vmb des worts 
willen etc. Vnv Petru's in Actis/ehr reiniget jh)^ 
rel?ert5en vurch oen Glauben /oabey wil ich/ob 
Gott wil bleiben/vnd vas Gottlose Zl>i ? xR. iiV! 
fahren lassen/ es folge darnach was es wolle. 

Das I ? eI?. I ̂  gebeut vns auch/öao wir 
fi'.sten sollen/ so!cl)es musman auff'wcllisch 
vnd Römisch verstehen/Wie der Rönuschc Hofs 
von? fasten zureden pttegt/ Denn dieChnstliche 
Kirche/redct viel anders voni fi,sten/ Denn die 
rotte hure zu Babildn/die sich i^omanam Lvnam 
nennet. 

Die Christliche Kirche/sagt/^cret vnd 
diget/das fasten nichts anders sey / denn nüch^ 
tern vnnd N'esslgk leben / Die hertzen mit fressen 
vnnd l^n,ffen nicht beschweren / vnndzu Zeiten 
jhm an gewonliclier speist abzubrechen/one alle 
vnte7schcidderspe»se/dett ^lcib cnsteien/vnd ^im 
lich Hunger leiden / das ehr zum gebet ae5ct)iclft 
wewe / vnnd ftin hertzzu Gort deste besser ei 
lzcttkönne/ Wie Christus vnftr Ueber ^crr vnnt) 
der heilige Paulus dauon reden/ :z,ber ver 
mische hoff/das AnticliristischI^^zch schreibt/ 
sthrclbet vnd brüllet/viel anders von der fasten / 
Nemlich/das man nicht Fleisch/Butter 
.^ch Eper essen solle/ sondern alleine KcAnd 
.Oel/macht also vnderscheid der speist die GOtt 
gescliaffen hat/ den gleubigen zunemen mit 
vancks^gung/Denn alle Creatur Gottes ist aut/ 
vnnd nichts verwersslich/st>mit dancksasuna 
gendmen wird. /. ^ilnoth. iiif. DerhAben 
spricht Sanct Paulus/das solche vnterscheid 
vnnd verbietung der speisc/ftind^euffels ^ere/ 
vnv gebot/welche vns das idZ 1L^ jtzt wil 
widderumb auff den hals legen/stracks Widder 
Gottes wort/gebot vnd beuehl. 
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Dammb wenn ste wolten das fitsten gebiet 
ren/so soltLn sie vt^s recl)te Christliche fasten ge^ 
bleten/Wie esChristns vnjer lieber 
boten /vnnd die ersten alten Christen gehalten 
^aben/oneaUe pnterscheid verspeise /Nemlich 
vassie nicht ehr assen/denn nach der vesper/ asF 
sen vnnd trnncken messigk/was sie hatten / be-^ 
sthwerten thre hertzen nicht mit fressen vnnd 
fauffen. 

Aber vnftr Pfaffen rnd Pfaffenknechte des 
! dl I5 fchmide/achten folchs fastens ni^ 
chts/sie thuns nicht/VNNO Haltens auch nicht/ 
esistihnenauchkeinernst/ allein dassieshren 
Mutwillen Widder vns gebrauchen / Ihre ehre 
vnd gewalt iuuerteidigen/vnnd Widder auffri/ 
chten/ Denn sie wollen nicht geirret noch vnF 
recht gethan Haben/Denn das rechte Christliche 
fasten ist jhne/? nicht gelegen / es ist den weichF 
liligen zu sch^wer. 

Dacumb haben sie in der fasten bald nach 
ver Mess für mittage/vie Vesper gesungen/auff 
vas sie aus grosser andacht/ das fasten recl)t 
hielten/Viind ja nicht eher/denn nach ver Veft 
per essen. 

Ist das G O Ltes nicht gesi)ottet 5 so weis 
tch nicht/was spotten Heist /solches sehen 
ser/Könige/Jürsten vnnd Herrn/schweigen still 
varzu/lassendie Mespfasfen machen/was sie 
nort wollen/vnnd erdencken dürffen/handthas^ 
den vnv schützen sie darzu/gleich obGO^«^ ein 
narwere / vnnd ver Pfaffen bössheit nicht ver-^ 
^ünde/odder/hm gef^allenliesse/sovoch solches 

^ verbieten 

verbieten der speise Teuffels ̂ ehr vnd gebot ist/ 
wie oben angezeigt. 

Derhalben wer jhr fasten annimpt/ver 
iiimpt ven Leuffel an/fpoctet vnnv lachet ves re^ 
chten waren GQttes/wie ver Babst mit seinem 
Römischen hoffe/wollen sie aber Ciuiliter vnnd 
politici fische zu essen gebieten/so thun sie es auss 
ven vinstag/over vonnerstag/auff vas viePfa^ 
ffen in jhrem abgöttischen mutwUlen nicht ge/ 
sterckt noch vie arnie ̂ eutte verfüret werven. 

» Daraus kan jederman abnehlnen/wie sich 
vas schöne i i ivi selbst so schenvlich beF 
fchmeist / Das sichs zuni ersten an Gottes stadt 
in sein höchsten stul setzet/vnnd wil stracks vn--
perschembtGott sein/Die herczen vnd gewissen 
der menschen/seines gefallens regieren vnd mei^ 
stern/ was sie gleuben vnnd halten follen/wie 
oben gehört/jtmndt aber hat das fchöne Ii 
ZK.15^ sein selbst vergessen/wirffc sich herunter 
in die vnderste Hell/vnnd setzt sich an des Seu^ 
ffels stad in seilten stuhl/vnd gebeuth der heilig 
tzen Kirchen zuhalten/ves Seuffels lehre vnd ge^ 
bot/Nen?lich/das sie vnterscheid der speise halte 
m der woche zwen cage/ vnndan anvern fasta^ 
gen nicht fleisch essen ftl. -O vu vnuerschen^b^ 
ter <Teuffel/wie gibstu vich so grob an tag/ vnnd 
lessest dein Esels oren vnnd füsse öffentlich her/ 
für kucken / das dir GOtt were du schentlicher 
Geist. 

Du weissestsehrwol/vas vu vas Christli^ 
chefasten nichts achtest/ nichts nach GO^tes 
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chre/odder des leLbes Lasteien fragest / diewctt 
vu in den fastagen vnd »n der fasten selbst auffs 
herrlichste vnnd prechtlgste mit essen vnnd erin/ 
cken lebest/ vnnd den bauch auffoermorgen^ 
mal5ejt also füllest/ das dich auff den abent ni^ 
cht ein bissen )uessen lüster/ Das ist gewis war/ 
ich Habs erfaren/ denn auff den fastagen ha-^ 
den mit züchten zureden/die geistlichen andcchF 
tigen Veter kein tteisch gegessen/Aber guttc kar-^ 
pen/Hechte/Neunaugen/^lachs/Stoer/Biber-^ 
schwenc5e vnnd<lampreten / auffs herrlichste 
zugericht/ die fülle gefressen vnnd eingeschlun^ 
gen/das jhn der bauch gedont hat / vnnd darzu 
die besten Wein auffden abent vnd morgen geF 
soffen / das ein armer gemeiner man / was jhr 
einer auff eine ma!5eit fras vnnd soff/sich 5ween 
gantie tage damit vberj^üssigk beholffen hette/ 
Odes schentlichen fastens. Noch sein die Mei^ 
ster des verbuchten idZT'LK.^/^Sso küne/frech 
vnnd vnuerschembt/ das sie bey solchem hellen 
lieeht/ des heiligen Euangelij Zhefu ChristtvnF 
fers lieben Herrn/ ves Äeuffels gebot vnv ̂ ehre 
VNS dürffen auff den hals legen /pfu dich an du 
fthentliches!j>l7ek^i/^>schemestu dich nicht/ 
were ein Christlicheader/oder bluts tropffen i» 
vir/so soltestu dich in dein hcrt) schemen/vas du 
solch nerrisch vnnd Gottlos gebot/ den armen 
Christen fürhalten vnd gebieten soltest / gleich 
ob wir alle stäcke vnv blocke were» / die Widder 
sinn noch vernlmfft hetten. 

Von der Heiligen anruffen/ mus ich auch 
etwas sagen /denn das jrel nzacht vieZ 

wort 

ivort dauon/das die Heiligen für vns bitten / fb 
voch solches alles one schrtffc gercd vnd gestrget 
wird. So weis auch nienmnd was die Heili/ 
gen/so entschlaffen seind machen / odder wo sie 
stin/denn das sie alle für GO^K leben/ vnnd in 
Abrahams schos odder iin Paradeis seind/was 
iU)er Gott mit Enoch/Elias vn andern / so nach 
ver aufferstehung Christi 5u Hierusalem den leu^ 
ten erschienen sein/das ist ein sonverlichs/ dar/ 
aus man nichtfchliessen kan / das die Heiligen 
im Himel feind/vnnd faL'vns bitten / Darumb 
feinds eiteß vergebliche vnv vnnütze wort/vnnd 
dienen nirgent )u/OeiI das Antichristjsche reich 
Fu L^om widder^mb auff)urichten / vnv in von> 
sen stand Jubringen/wie denn das I re 
TN allen stinen Artickeln thut/Christus vnserlie^ 
der HErr ist allein im Himel/vnser aduocat vnd 
vorsprecher/wie Johannes sagt/ Von den an^ 
dern heiligen ist alles vngewis/ vns verborgen 
vnd in der Sehri^ nicht offenbart. 

Darumb sie bitten odder bitten nicht/so gilts 
gleich viel/Abersiean5t»ruffen / dauon das i di -
Leschweiget/vnd doch mit dem fürbitten 
vasanruffen »peinet / istein grewelvndAbgöt-^ 
terey für Gott/Denn man sol niemand anruffen 
denn Gott allein / von dem sol vnnd nn,s n?an 
alles bitten / vnnd bey jhm allein trost vnd hülff 
suchen vnnd gewarten/ wie geschrieben stehet. 
Ruff mich an INN der not/ So wil ich dich er--
retten/etc. Vnnv Johannes in seiner Epistel 
Wenn wir sandigen / so haben wtrcin Aduocat 
ten vnnd fürsprecl)er/bey Gottdem Water/ etc. 

V ij Venn 



Denn des Hert5ett seufst)en pnd begir/ welchs 
vas rechte anniffen ist/erkennet nienmndt/ kein 
Engel noch Mensch/Venn Gott allein / rvie der 
Ps'alni sagt./ ^ämuaiult05)^u0n»am m I)eu8 iuliu« 
corcia öc rcne5 x>rolza§. 

Dechalben wer ein Heilgen anrufst/der 
cht ihn )n einem Abgott/ denn er thutjhmdie 
ehre/so Gott allein gebürt/ nemlich das ehr da^ 
uor acht vnv helt/der heilige erkenne seines her-^ 
tien seuMen vnd begier/welchs vnmüglich vnd 
rechte Abgötterey ist. 

Vom höchsten Bischoff/ plaudert / plad^ 
dert vnd ttadvertdas i ^ vber die masF 
se viel / Vnnd wolt die arme Christen gern wid-^ 
dermnbvnterdasBalistttml)/ in das jemmer/ 
liehe Babilonischegefengknisbrengen / das 
Babstuml) widdermnb anzurichten / inn aller 
mas vnd form/wie es vor gewesen ist/7?emlich/ 
das wir den Bt^.bst/ fbr den obersten Bischoff/ 
Pfarrher vnnv Seelsorger / in der Christlichen 
Kirchenhalten sollen / Vnnd wil vnsalsoaus 
dem reich Chrisii/in des Antichrists reich füren 
vnd darein werffen. 

Dieweil aber kund vnd offenbar ist / als die 
helle Sonne am Mittag / das der Badst der re^ 
chre wäre Antichrist ist/ vnnd sein 9(ömjscher 
hoff/des Antichrists reich ist/so hat das i 

l seine mühe vnd arbeit verloren/ vnd ist alF 
les vergeblich vnnütz vnd erlogen. 

Aerhal/ 

, Derhalben hoffich/ das kein mensch der 
mit Gottes wort vnterricht ist/Ihn für citi Hir-^ 
tenodder Bischoff/ erkennen vnnd annemen 
wird. Vnnd ich sÄge für mich/das ich als ein 
Christen/jhn für keinen Bischoffnoch Pfarrher 
halten wil/auch nicht kan nocl) sol / Ich wolt 
Venn den Antichrist anbeten /vnnd das5eichen -
von verBestia annemen/ vnnd auffmein stirn 

^ drucken lassen / Wie Iohannev sagt iim seiner 
offenbarung Cap» z-in» Die Bestia das thier 
machte das/welche nicht des thiers bilde anbe-^ 
ten/ertödtel: wurden/ vnd bald hernach. Vnd 
dasselbe thier gab allen ein malieichen / an jhre 
rechte hanv/odder an jhre stirn/ Das niemand 
keuffen oder verkeuffen kan/ ehr habe veni: das 
malzeichen/odder des thieres na,ne / odder die 
zal seines namens/etc. 

Hie ist weissl)eit vnnd verstand vonnötei:/ 
Vnnd sehe jederman5U/ das er fich für diesen; 
thier vnnd selnem Malzeichen hüte/ wtl ehr an^ 
Vers seligk werden. Wer hie sein leben lieb hat 
vnnd Wils aus furcht des todes bewaren / der 
Wirts ewigk verlieren/wie Christus vn ser lieber 
Herr sagt/pnd vns so treulich warnet vnnd ver/ 
maner. Das aber der Babst der rechte wäre 
Antichrist sey/dauon die Propheten / Christus 
vnd die Apostel n geweissaget haben/ das bewei/ 
set sich aus folgenden vrsachen^ 

ZVM Ersten /Der Antichrist so! komnien 
im lmmen Ch» isti/Vnnd sit5en in einer Heiligen 
stedte/das ist/in? tempel Gottes/in der heiligen 
Kircheli. V iij AunZ 



ZDM ttndern so! ef sich erheben vber alles/ 
das Gott ovoer Gottes dienst h^isset. 

ZVM dritten / so sol ehr verbieten ehelich 
zu werven/vnnv die speise znmeiven. An den 
dreien stücken wollen wir vns auff dismal ge-^ 
nügen lassen/es würde sonst 5ulange/wenn man 
Klles/was Damel/CHristus/ Paulus vnnd Pe^ 
trus dauon weissagen/handeln solt. Diese drey 
stück sein die vornembsten. 

AVM ersten rhümbt sich der Babst/ er sey 
ein stathalter Christi/vnd S. Petrus nachkonle/ 
Denn alles was ehr thut vnd gebeut / das thut 
ehr im namen Christi/vnnd im nanien der Apo^ 
steln Petri vnd Pauli/pttnd sitzt in der heiligen 
stedte/das ist/ehr rvil sein ein /)erre vnnd heubt 
der Christenheit/nicht allein vber die Bischoffe/ 
sondern auch vbcrKeystr vndKöuige/welche al/ 
le von der Bestia das Malzeichen nemen/vnd jhr 
die süsse küssen/das ist/ vnterthenig vndLehor--
jam sein/vnnd für ihren Herrn achten vnnd hal^ 
t^n/Solchs zeugen alle Historien vil Cronicken/ 
noch wollen wir wisver sehen noch hören / Im 
namen Gotts/ so lileibct blind ewiglich. Es ist 
Zl^e Widder Gott/ Cl^ristum vnnd sein heiliges 
wort/das der Bal?st sol vber den Keyser ein Herr 
vnnd heubt sei»?. So hacs auch Christus sellzst 
nichtgethan/noch Petro deuolMn/ sondern sie 
seint diener vndknechte gewest/ Darumb die^ 
weil der Badst sich rhümet/ ein stathalter Christ 
sti/vnd G. Peters nachi?ome / so thue ehr auch 
Kvas Christus vnd Petrus jhme geboten vnd be/ 

uohlen/vnd 

uohlen/vnd selbst DU einem exempel vnnd fürbit/ 
de gethan haben/ Es darff niemand dencken/ 
das der Antichrist kommen wird/als ein öffentF 
iicher feind Christi/der den Herrn Christum solt 
verbuchen vnnd verdammen/wie die Münniche 
vnd Pfaffen geprediget haben/ sondern er wirt 
kommen im namen Christi/Lub sxecic pieratiS) wie 
der l)eilige Paulus sagt. 

IVM andern / sol sich der Antichrist erhe/ 
ben/vtier alles das Gott vnd Gots dienst heisftt/ 
das ist/ vber Gottes wort vnd die heiligen St^--
crament/welche ehr in Nner gewalt vnd macht 
haben wtl / die SchrifftZedenten/dieSacraF 
mentzu envern/nach seinem vnnd feines ̂ ömiF 
schen Hoffes vnnd stuls gefallen / gleich ob ehr 
Christi vnsers lieben Herrn Meister vnd Doctor 
were/erhebt sich also vber Christum vnsern lie/ 
ben Herrn/wil jhn meistern/ vnd zur sthule fuhF 
ren/den Sohn Gottes vnd Herrn Himels vnnd 
Erden/Gotterbarms das niemand solchs sthet? 
noch hören wil. 

AVM dritten/so so! der Antichrist verbie/ 
ten ehelich zuwerden / vnd die speise zumeiden/ 
welchs der Babst reichlich mit voller macht vnv 
gewalt erfüllet hat/das er nicht allein den geistF 
lichen die ehe verboten / sondern auch ihnen die 
angefangene ehe/nach gewonheit der alten Er/ 
sten Christliche Kircl^en / mit gewalt des Bans 
vrides schwcrcs/auscingebung des-^euffelsab 
gedrungen hat/wie die Historie!, kler!icl»eugen^ 
daraus scl)leust sich gewaltiglich/Oas der Babst 
der rechte wäre Antichnst ist/welchen^ kein Chrt 
sten kan noch jpl gehorsam sein/bey seiner See--
len seligkeit. Kerhal/ 



Dechalben ehr auch kein Pfarher noch Bifchoff 
ist/pieln?eniger der oberste. 

Das aber das il>irLr5.isagt/Petrus ha-^ 
be gewalt vnd macht/vber die andern Aposteln 
empfangen/ist öffentlich erlogen/ Denn Chri/ 
stus Vilser lieber Herr sagt/inn vreien Euangeli/ 
sten/vliO gebeut ernstlich ven Aposteln/das kei/ 
ner vber den andern/hirfthen noch regiern sol/ 
Wiedas Mattheus/Marcus vnd.lucas klerlich 
zeugen/ Da CHristus vnser lieber HErr/ zu den 
Aposteln sagt / Vo^ aurem non sic,6^c. Mit Viesen 
Worten antwort der HERR Christus den Apo--
steln (Da s^e jhn fragten / wer ver gröste vnter 
ihnen wcrc) Vnnd gebeut ihn /vas keiner vber 
die andern sol deröberste sein/ sondern wer der 
proste ist in gaben vnnd gnaden / de»- sol der an^ 
vern I^necht vnd diener sein. 

Solchs ist alles klar vnnd helle als die liebe 
Sonne/ noch darffvas schentlichel 1'L 
sofrech/stolt; vnv vnnerscheml?t/n?idder solche 
helle schrifft / gebot vnd beuehl/ vnsers HERnl 
Jhesu Christi vns gebieten / das wir ven Babst 
für den obersten Bischofferkennen/ sein gebot 
vnnd gesetz halten sollen/als des/ der mit voller 
vnd aller gewalt/ allen andern Bischoffen sey 
fürgesctzt/vnnd habe solche gewalt vnt) recht/ 
welche Petrus von Christo vliserm lieben Herrn 
mit diestn worten/pafecouex meaz,empfangen. 

Denn diese wort/patcec)ue5 mea5,lauten auff 
jhr beutsch also / Petre sey ein HErr vber die an/ 

dernApo/ 

dern Aposteln vnd Vischoffe. Mit sblcher shrer 
veutung/ straffen sie CHRIstum vnsern lieben 
Herrn/den Sohn G^Ottes/vnnd macl^en jhn zu 
eim lügener/gleich ab ehr zuuor da ehr szgt/ V05 
sllrcmn0ntIc.65c.Falsch vnd vnrechtvie Aposteln 
geleret hat/ das keiner vber die andern ein Herr 
vnnd oberster sein solt. Denn das ist jhe gewis 
vnnd war / wenn dis wort pafcc Oue5meA5)also 
wie das I dl7' e I leugt vnd treugt/sol verstau 
den werden / Petre sey ein Herr vber die andern 
Bisehoffe / So mus vonnöten jhene wort/Vc,5 
sutem non sic»s^c. erlogen sein / welchs niemant 
d e n n  d e m  ̂ e u f f e l  v n d  s e i n e m  i r L  5 ^  l ^ u s a / -
gen geboret. 

Dieweil aber vnser lieber Herr Ihesus Chri/ 
stus/ desHimelischen Vaters Weissheit vnnd 
warheit ist/so kan ernicht liegen. Derhalben 
diese wort Vo5 auxem non üc^öcc. mit gewast zwin^ 
gen / das jhene wort< patce ouez me25 )Von der 
Herrschaffc vnnd gewalt nicht können/mögen 
noch sollen verstanden werden / Solchs alles 
)eigtder text selbst so klar an / das keiner beweis 
sung mehroarff/noch vonnöten ist. 

Darumb thut nilrs von hertzen wehe/das 
dieMünche vnd Mespfaffen Keyse.Maie.so ver/ 
füren/das seine Maie.sich des i7' eZ. i ̂  5 an^ 
nimpt/Vnnd sage das für mein hoffrecht/das 
die jhenigen/so das Key. Maie, geraten haben/ 
ihre Maie, mit trawen vinid ehren nicht meinen 
können/Sondern vnterder Key. Maie, namen/ 
suchen sie jhr eigen nutz/ehl e vnnd gewalt/wie 

E sie denn 



sie Venn xvol vfeissigk ja»- dahe»^ haben-' 
Aiewell sie co aber mit der heiligen Schriftt 
cht haben ausführen fönnen/so sols Key. Maie, 
nuc gewalc thun/GOtt helssrns armen elenden 
Wit^ven VN Wessen. Wenn sie al^er Gottes ehre 
vnv die warheLt sl,chten/so solten sie Key. Maie, 
raten/das jhre Maie.vas Euangeliun? frey pnd 
vnuerhinvert gehen liesse/ bis solang der Babst 
oder ein Loncilium nüt ver heiligen Schrifst be^ 
weisete/das wir ket5er weren/das were recht vn 
wo! geraten / Dieweil sie aber das nicht thun 
roollen/sondern allein sagen vnd nicht beweisen 
können/so wollen vnd sollen wir armen ^mheri^ 
schen/bey vli serm Herrt' Zhesu Christo bleiben/ 
sie mögen beim Babst Vn jhl em Römischen hoff 
bleiben/so lange siewollen/De»in wirkönnen rn 
sollen/ aufs verMünche vnd Mespfaffen schieb 
chte wort/on alle beweisung nicht stil schweige/ 
es gehe vns drüber wie Gott wil. 

Dasaberdasil>i7'LR.ijV! sagtmansol lieb 
vnnd fried halten/das lst recht/aber so fern das 

sein wort vnnd der glaube nici)t verletzet 
werde. Wenn aber Widder Gottes wort vnnd 
den glauben etwas vom Concilio/ oder Reiche/ 
tage fürgenomen wird / so sol ein jeder Christen 
die warheit bekennen/vlid in keinen weg schwei/ 
gen/Vnd ab vnfried vn Verfolgung daraus fol/ 
gen wolt(Wie Christus vnstr lieber HERR sagt 
Ich bin Nicht kommen fried 5U senden/ sonderr» 
das schwert/das »st/wenn Christus vnser lieber 
Herr ij) die welt kompt/vnd sein heiliges Euan^ 
gelium predigen lest / so erregt sich Widder vns 
N^ter/Mutter/Ireunde vnd Heri t/ die werden 

alle rnsei^e 

aNe vnsere feinde/vnd trachteN VNS nach leib vi? 
guth)so lsts doch nict)t vnser schult/sondern der 
jhenigen/vie die warheit nicht wollen auffneh-^ 
meiI/dei^ wir thun niemant nichcs/die Papisten 
aber verfolgen/veriagen vnv erwürgen vns/deri 
wir armen schaff/ die zu vnderst an dem Bache 
trinckel?/müli^n dem wolffe den dach betrübt ha 
be/wir thutt was wir wolle/so müssen wir vnre^ 
cl)t haben. Darumb sage ici) für mich aber eins/ 
das ich solcl^ i i' ̂  l ̂  nicht halten wil noch 
kan/denman sol Gott niehr gehorsam sein denn 
dem menschei?/Ia Babst/Cardinal/Keyser vnd 
König seint/eben so wol als die Bawren / Jhesu 
Christo vnserm lieben Derrn vn seine heiligen 
uangelio/gehorsam Su sein schuldig vn pttichtig/ 
wie des !>jnielische Mters stimme vis gebot lau/ 
tet/das ist mein lieber Son/den höret/den/den/ 
vnd kein anvern/.^rot5 hie allen München vnnd 
Mcspfaffen/was sie darwider sagen können. 

Was mehr in dem schönen vii lieblichen i 
ist/als von der schmire/oder der letzte ö^ 

lung/firmung vii der gleiche narwcrck mer/ das 
ist nicht werd zuuerantworten. Den man mag 
die schmire vnnd firmung ein Sacramentodder 
sonst/wie mans wil nenne/so stind sie doch von 
Christo vnserm liebe ̂ ern «ncht eingesargt/habe 
auch nicht verheifjung der gnade/r,? Vergebung 
der sünde/wie die tauffe vridas Abentmal/eben 
so weilig als der ehcstand vn der Pfaffen weihe/ 
Darunw können sie in keinen weg Sacramenta 
sein/vnsers Herrn Il)esu Christi/ sie mögen des 
Babsts vnd seiner MespfaffenSacramentsdin 
vnd l?leiben / vnnd wer sie dauor halten wil/der. 

E ij mag es 



mag es thun auff sein edentheur. Denn das ist 
jhegewiswar/vndein terverwerdeswort/ das 
niemantim ̂ imel noch auffEroen gewaltvnv 
macht hat / Sacramenc ein5uset5en vnv vct ge, 
bung ver stjnden zuuerheisten / Venn allein Ihe/ 
sns Christus vnser lieber Herr / ver Sohn Goes 
rvie solt denn der Babst vnv sein Romana Curia 
des gewKlt vnnd macht haben t Johannes der 
Leuffer der grosse Heilige sage selbst/ Ich teuste 
mit wasser/ Es ist aber ein ander/ver grösser ist 
denn ich/ver teust'c mit dem heiligen Geist/ das 
ist/der selbe hat gewalt vnnv macht/gnad vnnv 
seist zugeben n?em ehr rvil. 

VDn der Kirchen solt ich dem i7' eiz. i 
auch rvol antworten/aber es ist genug danon ge 
schrieben/ das die Christliche Kirche an keinen 
ort/stantoder ampt gebunden ist / sondern wo 
Gottes worc/die stimme vnsers breutgams vnd 
Hirten klinget/daselbst ist die rechte n?are Christ 
liche Kirche/rvie Christus vii ser lieber Herr sagt/ 
Meine schaff hören meine stimme / eins andern 
stim höre sie nicht. Wo nu oiese stim ves Herrn 
Christi / das heilige Euangckium gcprediget 
rvird/ da ist die rechte wäre Christliche Kirche/ 
das ist/ wäre rechte Christen/ die Geist vnnd 
Glauben haben/ sie ftindwes standes vnnd an 
welchem ort sie wollen/ vnnd wens gleich eitel 
bawren in der^ürckeyweren/Vndwidderumb 
wo das Euangeliü nichtgeprediget wird/da ist 
keine Kirche/es sey zu 'Rom ederIerusaleni/vnd 
wenngleich eitel Bebste vndBifthoffe da we^ 
ren/so were daselbst keine Christliche Kirche/wie 

denn 

denn )u Rom fecund / Sonkel es den Rämischett 
hoff belangt/ keine Christliche Kirche ist/noch 
ftin kan/das weis ich fürwar/ pnd ist ein gewis 
theures werdes worr/Meine schaff hören mei^ 
ne stimme/Denn )u Rom wird die stimme Ihe^ 
su Christi vnsers Hirten nicht geHort/ Sondern 
verfolgt vnnd verdan;pt/Darumd istderRömi^ 
sche hoff nicht die Christliche Kirche / sondern 
ein »llörder vnd wolffes grube/wie Cl^ristus 
ser lieber Herr/5u den hohen Priestern vnd Pha-^ 
riseern zu Jerusalem sagte/welche auch vmb des 
titelg/ampts rn,id namens willen/ wolten die 
rechte SmagogaoderKirche sein. 

Denn titel name vnd ampt rhut nichts 5ur 
sache / varumb erbet die Kirche nicht auff vie 
nachkomen/es sty denn das diese stinnne vnsers 
lieben Herrn vnd Hirten Zhesu Christi mit nach 
folge. Darumb hilfft die opfferpfaffen gar ni^ 
chts/das sie sich der Aposteln Zucceszioa rümen/ 
dieweil sie 8uccetxivnem uerbj Lc äoÄrinX Christi nß 
cht haben / Wenn sie aber Zuccefzionem uerbi ru^ 
men künten/ so wolten wir sie gerne für ein stüce 
vnd theil der Christlichen Kirchen halten. Die/ 
weil sie aber 5ucccl8ic)nem uerbl auffdem predig/ 
stu! nicht rümen können/ vnnd die stimme des 
breutgams nicht haben / Sondern ein andere 
frembde stilN von dereilien gestalt/von Oerop>-
ffcr nlesse/vom anrüsten verHeiligen/etc. Da/ 
uonChristus vnserlieber Herr/vnd ftine heilige 
Aposteln nichts wissen. So können sie die schaff 
Christi nicht sein / sondern sie müssen bocke vnd 
wolsse bleiben / sie wollen odder wollen nicht. 

E iij Kenn 



Denn fiehaben nicht allein die stin,/ das wort 
vnnd gevot Jhesu Christi vnscrs^lieben HERrn ' 
verlorn/sonvern haben es dar^u als ketzerep ver 
dampc vnnd verboten/ vnnv die ̂ eute darunlb 
das sie der stim/vnsers lieben Herr«, Ihesu Chri 
sti gehorcht vnd gefolgt haben/ vnd ftiin gebot 
VN beuehl jelnd gehorsam gewest / mit fewr 
schwert verfolget vnd erwürget. 

Derhalben sie gewis/wie sie Christus vnser 
lieber Herr nennet/Volffe/Diebe vnnd Mörder 
seint/ vnd in keinen weg sie Christliche Kirche/ 
das ist ei!? mal war / .^rot5 das sie ein wort aus 
der schriffc dar wider sagen. 

Darumb wer sich von dem Rönlischen stul 
vnd hoff/absondert vnd scheidet/ ver absondert 
vnd s^lieidet sich von Böcken / Wolffen/Dieben 
vnnd Mördern / nicht von den schaffen Christi/ 
ehr scheidet sich vom Antichrist vn seinem Reich 
nicht von ver einigkeit ver Christlichen Kirchen/ 
wie das scl?äue i r>l i' L i ̂  leugt vunv aUe welt 
betreugc/Das ist alier gewis war/vnv ein tl7eur 
Werves wort / hütet euch für falschen Prophet 
ten / Ncmiich die lnein wort vnter meinem na/ 
nien/verfolgen vnd vervanlnien / von venen solt 
ihr euch abftnvern/vnnv scl)cjdcn/vnnv sie mit 
jl)reni 11 eI?. I lvl 5UM ^euffel fahren lassen/ 
Denn vas schönL i richtet wider auff 
vnnd bestetiget alleCerenionien/Mssbreuche/ 
Abgötterey/ vnnd Münche trewnie desgantien 
Babstumbs / gleich ob sie alles recht vnnd wol 
Aethan/vnd in keinen weg geirret hetten/ vnnd 

gar keiner 

gar keiner reformation in der ̂ ehr vnd /brem re/ 
gimentbedürsfin/ pfu dich«n/dumord vnnd 
lügen Geist. 

Vnd in Summa/es leit alles an der Messe/ 
so die Messe stellet vnnd bleibet / als ein recl^ter 
warer Christlicher Gottesvienst/So stebet vnd 
bleibet das Babstumb/ mit allen seinen äffen vn 
Pfasfen/vnd wir Lutherischen fallen dabin mit 
vnstr^ehr vnd glauben/als Ketzer vnndBuben 
Fellet aber vie Messe als ein menschen aedicbte 
vnnd ein rechte wäre Abgötrerey/ so feilet 
dasgantie Babstumbniit München/ Vssaffen/ 
V!,nd allen jhren Gottesdienst/Vnc>wir /utt?eF 
rischen bleiben mitimser^ehr vnv glauben ewicr 
licl^/ vas wels ichfurwar vnnd gewis als ein 
theures werdes wort/ (Zu.a Verdum Oomini 
ner In ̂ eeernum. 

So können auch wir lutherischen / nickt 
fem vic falschen Propheten/ vauon die ScbriN: 
sagĉ enn alle Münche vnd Pfaffen bersten sol̂  
len. Denn wir verbieten nicht ehelich zurverven/ 
noch die speise zumeiden. Krorz hie Ron,/Arier/ 

Collen vnd Ment,/ pfeiffc auff so 
wollen wir tanrzen. 

kl dl 15. XXXI. lul,/. 
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